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Konsum Jähne/Arztpraxis  

Im Jahre 1903 kaufte Johann Gustav Dutschke 
das Grundstück mit der Hausnummer 238 
(heute Untere Dorfstraße 17) bebaut mit einem 
alten Wohnhaus im hinteren Teil aus einer 
Versteigerung.  
1904 erfolgte der Neubau eines Wohnhauses 
auf diesem Flurstück mit gewerblichem 
Verkaufsladen im Parterre durch Johann 
Gustav Dutschke. Dieser verkauft es an Max 

Wilhelm Jäschke. 1908 verkaufte er es bereits weiter an den Zimmermann 
Friedrich Emil Jähne. 1909 war das alte Gebäude auf dem hinteren Teil des 
Grundstückes vollständig abgebrochen und wurde nicht wieder aufgebaut. Die 
frei gewordene Fläche wurde als Garten genutzt. 1925 erfolgte die Erweiterung 
durch ein Gebäude für Waschhaus, Stall und Schuppen. Bis 1930 führte Friedrich 
Emil Jähne ein Lebensmittelgeschäft. Als er 1930 verstarb wurde das Grundstück 
mit dem Gebäude an die Kinder übertragen. Richard Jähne führte das Geschäft 
weiter. 1933 meldete er ein Gewerbe für den Handel mit Materialwaren, Tabak, 
Zigarren, Zigaretten, Branntwein und Flaschenbier an. 1937 kaufte Richard Jähne 

das Haus von der Erbengemeinschaft. 1939 wurde 
er zur Wehrmacht eingezogen und kehrte erst 
1947 aus der Gefangenschaft zurück. Das 
Ladengeschäft wurde in dieser Zeit von seiner 
Frau Liesbeth weitergeführt. Ab 1947 übernahm 
die Konsumgenossenschaft Löbau die Verkaufs-
stelle. Verkaufsstellenleiter wurde Richard Jähne, 
Verkäuferinnen waren Marianne Kuntsche und 
Sonnhild Rößler. 1980 wurde die Verkaufsstelle 
wegen der Eröffnung der Kaufhalle geschlossen. 

Nach dem Tod von Richard Jähne 1983 kaufte die Gemeinde Großhennersdorf 
Haus und Grundstück. 1983/84 erfolgten der Umbau des Gebäudes zur 
Arztpraxis und die Eröffnung der Gemeindeschwesternstation. Es fanden 
regelmäßig Sprechstunden von Dr. Manitz und Dr. Gerstner aus dem 
Krankenhaus Herrnhut statt. 1989 kauften Näsers das 
Haus von der Gemeinde. Dr. med. Gerd Näser führte die 
Praxis bis Oktober 2005. Danach wurde die Praxis nicht 
weiter geführt und die Räume umgebaut. 2018 zogen 
Näsers nach Brandis. Beide wurden nach ihrem Tod auf 
dem Friedhof Großhennersdorf beigesetzt. Bis 2019 stand 
das Haus leer. Sophie und Riegert Sokolaj kauften das 
Haus und wohnen hier seit 2020. 

 


